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206 $otj§. ©djurtet: SIItcEjriftlicEje ®unft in Slabenna.

2IIfd)rifïlid)e £unft in (Hanenna.
(©rtrmerungen Don einer gmïjltngêfafjrt.)

SSon Sßrof. S o ïj. © dj u r t e r. (Sdjlufe.)

Sin einem frönen $rüB)Iing§nadjmittag Iaf=

feu toit tRabennag ®ote ïjintex unê unb toanbetn

auf bent SBege, too bor 2000 iyaBjten Sutiug ßä=

farê Segionen gum fftuBicon gogen, in bie ©Bene

ïfinaug, aug bet toit Balb ben tunben ©lodern
türm bon @. StpoIIin arein ©taffe (3IBB.

12) einfam unb fern auftagen feBjen. 9îad) einet
©tunbe finb toit gut ©telle unb toibmen unfete

gange SIufmet'ffamMt biefem legten unb gtöfg=

ten $itd)enBait aus ®B)cobotid)g beg ©tofjen Qeit.
®ie bteifdfiffige SSaftliïa ift in tffrem turent bon

größter @infad)B)eit, bie SJiauerftädfen nut butd)
jdjtoad) bottretenbe Sifenen unb toenige fdfmate

genftet Belebt. SXBet bag innere (3I6B. 13) ift
bon großartiger SSitïung: ®ie ©äuIentei'Ejen bon

fitotonnefifdfem iïftatmot, bie batüBet fid) auf=

Bauenbe SSogenfotge, bie ©etie boit Silbniffen bet

131 tabennatifdjen ©tgBifd)öfe (bet jeigt leBenbe

ift betniinftigettoeife fdfon baBei!), bag offene
©eBälf bet ftadjen ®ecfe ttnb enbtid) bag mit 3Jio=

fatten teid) gefdgmüdte ©t)ot geben in iB)ter @e=

famtîjeit ein einbrudSboIIeg 23itb altdjtiftlidjen
®unftfd)affeng.

51m ©tiumftpogen etfcBieint gteidfjam alg

(Einleitung gum großen ©ßotmofai! ein S9tuft=
Bilb ©ßtifti mit tpeiligenfäfein unb 23ucf), biefetBe

Sluggeicfmung geigen bie Begleitenben ©bange=

2(66. 11. 2(pottinare Sluobo. iWufail: ©labt unb §afen ©(äffe.

liftenfßntBote: linïg bet Slbler (îyoïfanneg) unb
bet (Enget (Sftattßäug), redjtg bet geflügelte 3Rar=

Buglötoe unb bet glügelftiet (Su!a§); herunter
gießen gut Sinïen fed)g toeiße Sämntet aug einem

©tabttox Sexufatemg, tedftg anbte fect)g aug beut

®ote 21ett)IeB)emg. 2Bn ben Pfeilern beg ®tiumf)I)=
Bogeng Bialten oBen in Sßtadftgetoänbetn bie ©rg=

enget SJiidjaet unb ©abriet Sßadje; ißte ©tanbar»
ten toeifen bie bteifadfe Sluffcßrift „^agiog"
(bag „Bjeitig, Bjeitig, ßeitig!" bet StßoBatßfife) auf.
9Bad) unten fcßtießen bie SSruftBitber bon 9Jtat=

ttjäug unb Suîag bie ®eïotation ab.

®ie SJtofatten bet (EßottoötBung enbticB) ftet=

ten finnBitblicf) bie SSetBIätung auf ®abot bat.
Oben bie ©ottßeit butd) eine geöffnete $anb,
bann ©Bitiftug, butd) ein ®reug in Blauem ©bat
mit gotbenen ©tetnen angebeutet, gut ©eite

etfcßeinen in ßettem ©etoanbe SDBofeg unb (Stiag;
unb bie btei Säumtet, toetcße tiefet gtoifdjen 33äit=

men toanbetn, fteBjen für 2ßetrug, (galoBug unb

(soßanneg. ®en SBBfcßtuß nacß unten Bilbet bie

aufrechte ©eftalt beg ßt. Slßotttnatig, in etg=

Biftßöflidjem Ornat, bie tpänbe fegneitb etßoBeit.
23on Beiben ©eiten näßetn fic^ ißrn gtoifdfen $et=

fen unb Slumen auf grünet iffiiefe je fed)§ Säm=

met, bie SßmBote bet Slßoftet.
Sebauetlid) ift, baß bet BatBatifcße ,£>etgog

©igigmunb BKatatefta
bie SRatmotBeBIeibung

bet SBänbe im Saßte
1450 geraubt B)at, um in
feinet naßen fftefibeng
tftimini feine eigene ©tif=
tung ©. gbflticegco bamit
gu fduuüden. Stud) bie

etgbifd)öflid)e SSilbnigteiBge

unb anbetet ©dfnutd ift
bon bet gorfc^itng alg

ffiätet ©rfab für ftüBjete
altcfjrifttidie fïïtatereien
etïannt rootben. ©tft
toenn bie ^3B)cnttafie bert

BetrliiBen SBanbfdfmucï
bon ©. SlfioIBinate 9cu=

obo auf bie Batgten OBet=
toänbe beg ^aufitfc^iffeg
Biiet firojigiett, getoinnt
bie ferne SSetgangcnB)eit
boIBeg SeBen unb Bönnen
toit iBiten B)öd)ften Sei=
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Altchristliche Kunst in Ravenna.
(Erinnerungen von einer Frühlingsfahrt.)

Von Prof. Joh. Schur ter. (Schluß.)

An einem schönen Frühlingsnachmittag las-

sen wir Ravennas Tore hinter uns und wandern

auf dem Wege, wo vor 2000 Jahren Julius Cä-

sars Legionen zum Rubicon zogen, in die Ebene

hinaus, aus der wir bald den runden Glocken-

türm von S. Apollin arein Classe (Abb.
12) einsam und fern aufragen sehen. Nach einer
Stunde sind wir zur Stelle und widmen unsere

ganze Aufmerksamkeit diesem letzten und groß-
ten Kirchenbau aus Thcodorichs des Großen Zeit.
Die dreischiffige Basilika ist in ihrem Äußern Volt

größter Einfachheit, die Mauerflächen nur durch

schwach vortretende Lisenen und wenige schmale

Fenster belebt. Aber das Innere (Abb. 13) ist
von großartiger Wirkung: Die Säulenreihen von
prokonnesischem Marmor, die darüber sich auf-
bauende Bogenfolge, die Serie von Bildnissen der

131 ravennatischen Erzbischöfe (der seht lebende

ist vernünftigerweise schon dabei!), das offene
Gebälk der flachen Decke und endlich das mit Mo-
saiken reich geschmückte Chor geben in ihrer Ge-

samtheit ein eindrucksvolles Bild altchriftlichen
Kunstschaffens.

Am Triumphbogen erscheint gleichsam als

Einleitung zum großen Chormosaik ein Brust-
bild Christi mit Heiligenschein und Buch, dieselbe

Auszeichnung zeigen die begleitenden Evange-

Abb. It. Apollinnre Nuovo. Mosaik: Stadt und Hafen Classe.

listensymbole: links der Adler (Johannes) und
der Engel (Matthäus), rechts der geflügelte Mar-
kuslöwe und der Flügelstier (Lukas); darunter
ziehen zur Linken sechs Weiße Lämmer aus einem

Stadttor Jerusalems, rechts andre sechs aus dem

Tore Bethlehems. An den Pfeilern des Triumph-
bogens halten oben in Prachtgewändern die Erz-
engel Michael und Gabriel Wache; ihre Standar-
ten weisen die dreifache Aufschrist „Hagios"
(das „heilig, heilig, heilig!" der Apokalypse) auf.
Nach unten schließen die Brustbilder von Mat-
thäus und Lukas die Dekoration ab.

Die Mosaiken der Chorwölbung endlich fiel-
len sinnbildlich die Verklärung auf Tabor dar.
Oben die Gottheit durch eine geöffnete Hand,
dann Christus, durch ein Kreuz in blauem Oval
mit goldenen Sternen angedeutet. Zur Seite
erscheinen in Hellem Gewände Moses und Elias;
und die drei Lämmer, welche tiefer zwischen Bau-
men wandeln, stehen für Petrus, Jakobus und

Johannes. Den Abschluß nach unten bildet die

aufrechte Gestalt des hl. Apollinaris, in erz-
bischöflichem Ornat, die Hände segnend erhoben.

Von beiden Seiten nähern sich ihm zwischen Fel-
sen und Blumen auf grüner Wiese je sechs Läm-

mer, die Symbole der Apostel.
Bedauerlich ist, daß der barbarische Herzog

Sigismund Malatesta
die Marmarbekleidung

der Wände im Jahre
14!1() geraubt hat, um in
seiner nahen Residenz

Rimini seine eigene Stif-
tung S. Francesco damit
zu schmücken. Auch die

erzbischöfliche Bildnisreihe
und anderer Schmuck ist
von der Forschung als
später Ersatz für frühere
altchristliche Malereien

erkannt worden. Erst
wenn die Phantasie den

herrlichen Wandschmuck

von S. Apollinare Nu-
avo auf die kahlen Ober-
wände des Hauptschiffes
hier projiziert, gewinnt
die ferne Vergangenheit
volles Leben und können
wir ihren höchsten Lei-
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2IB6. 12.

ftungen geteert toetben.
Sie toitb unterlaffén,
ben Sefudjet auf bie Sn=
fdjrift im linïen ©eiten»
fc^iff aufmerïfam gu ma=
dien, toeldje Berichtet, baff
5Saifer Otto III. im
3îaï)te 1001 biergig ©age
lang in ©. StpoHinate
in ©taffe Suffe getan für
feine Setgelungen, ©ie§
ifätte $einrid) IV., bet
toieberlfolt in tRabemta
fiel) auffielt, bot bem

©ang nacf) ©anoffa
(1066) toatnen ïônnen.

Sie 2Kofaiïïunft et»

fdjäpft fief) in gtoei großen
feitlid)en SBilbetn : bag

Dfifet SIBelê, §Ifitaï)amê
nnb 3Md)ifebeï§ einetfeitê unb bie Übergabe bon

ißtibilegien an ben Sifdfof tRef>atatu§ butd) bie

éaifet ©onftantinug (f 685), $etaïliu§ unb
©iBetiug. SDie SRofaiïen bon ©. Slfjollinate in
©taffe finb alter SBaI)tfd)einIid)ïeit nad) bie leig»

ten bon tRabenna; bet tRüdgang ift unberïenn»
Bat.

Sod) toäte ein SBort gu fagen bon ben 6ar=
ïofiljagen (9IBB. 14) bet Safitiïa. $oc!) Bitben

fie mit ben gat)Ireid)en anbetn bon fRabenna ein

®af)itel fût fid); benn bie ©eftalt unb Dtnamen»
tif biefet ©teinfätge ift eine teid)e unb toid)tige
Quelle fût bag ©tubiwn bet alttfjtiftlicfjen ®unft
(2I6B. 15 unb 16). Sßit feigen unfetn $uff tbei=

tet unb ioanbetn üBet bie tooïjtangeBaute ©Bene

an beteingelten Sauerngetjöften botBei unb an
©ntoâffetunggïanctlen baï)irt nad) bet eine IgatBe

©tunbe entfernten i n e t a (9IBB. 17), bem

Berühmten ißinientoalb, bet fid) toeitljin naï)e bem

Steer gegen fRimini B)ingiel)t. SB it freuen un§
beg toatmen ©onnenfd)eing, bet gtoifd)en ben

bunïeln Saumïtonen auf SSoog unb Slurnen
tiefett, taften eine Sßeite auf bem tRafen unb
gebenïen bet ©betn, bie in natjer unb ferner Set»
gangenlfeit f)iet geluanbelt unb getut)t, unb unge=
ftört bom ©ettieBe bet SBett unbetgcinglidfe ßie=

bet bet 3Renfd)t)eit gefdfenït, ober Sraft für neue
©aten gu Suig unb g^mmen iljrer feintât ge=

loonnen l)aBen.
3Bet einen Xtmiueg nid)t fd)eut, Befudft bie mit

©. Slpolïmare in Elaffe.

ilgtem bietedigen ©toclenturm toeitlfin ÜBet bie
©Bene fidftBare $itd)e ©, St a t i a in S o r t o

fuoti (2I6B. 18), bie, au» ffiäteret Qeit ftam»
menb, im ©egenfaig gu ben ©äulenbafitüen tRa=

bennag im mefenttidfen auf Pfeilern rntjt unb
nod) Beaâ)tenglterte fytes-îen attg ©iotto'g ©agen
auftoetft. ©ine ïutge ©tunbe Bringt ung auf Bei»

naije guter ©traffe ÜBet $etb gut Sßorta Suoba
unb in bie ©tabt gutüdE. ©ine aud) nur einiger»
maffen augteid)enbe ©arftellung mûjfte bon ben
32 $itd)en unb ben ißrofanBauten tRabennag
nun gum minbeften nod) ben ©ont, ©. gram-
cegco, ©. ©iobanni ©bangetifta unb Sattifta,
@. SIgata, bie ergBifd)öftid)e Capelle, ben ©jar»
(Bjenfoalaft, bag ©raBmat ©I)eobottcf)g fd)tlbem,
bie Sorgüge bet I)öd)ft fel)en§toetten SiBIiotfieï,
beg atd)ctoIogtfd)en Stufeumg unb beg Stufeumg
Selle Sltti BetbotBeBen, ben tReib bet ßimmat»
att)cner toeden butd) ein Sitb bet neuen groffen
2Rarïtï)aIIe biefet Meinftabt unb gum 2I6fd)ieb
ein fdjônfteê Sutoet dtdjriftlidjer ^unft, ben

eigenartigen QentratBau bon ©. S i t a I e mit
feinen mannigfaltigen Sebuten unb feiner 3Ro=

faiff)tad)t bor bent geiftigen Slttge be§ Sefet§ er=

ftetgen taffen. ©od) ba§ fteîjt auf einem anbetn
Statt.

SîaBereê üBer Sîabettna in: 91 a I) it $. Si, Sîabcnna,
eine ïunftgeftfiicfiiliÈe ©tubie. @oe| 2B., Sîabenna.
S3erüt)ntie ßunftftntten, Sir. 10. Si i c c i E., Siabenna,
Stalia Slriiftica Sir. 1. 2B u ï f f O., Sïïidirifilidic unb
BljgantinifcOe Sunft, 2 S3bc.
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Abb. 12.

stungen gerecht werden.
Nie wird unterlassen,
den Besucher auf die In-
schrist im linken Seiten-
schiff aufmerksam zu ma-
chen, welche berichtet, daß

Kaiser Otto III. im
Jahre 1001 vierzig Tage
lang in S. Apollinare
in Classe Buße getan für
seine Vergehungen. Dies
hätte Heinrich IV., der

wiederholt in Ravenna
sich aufhielt, vor dem

Gang nach Canossa
(1066) warnen können.

Die Mosaikkunst er-
schöpft sich in zwei großen
seitlichen Bildern: das

Opfer Wels, Abrahams
und Melchisedeks einerseits und die Übergabe von
Privilegien an den Bischof Reparatus durch die

Kaiser Constantinus (ß 685), Heraklius und
Tiberius. Die Mosaiken von S. Apollinare in
Classe sind aller Wahrscheinlichkeit nach die letz-

ten von Ravenna; der Rückgang ist unverkenn-
bar.

Noch wäre ein Wort zu sagen von den Sar-
kophagen (Abb. 14) der Basilika. Doch bilden
sie mit den zahlreichen andern von Ravenna ein

Kapitel für sich; denn die Gestalt und Ornamen-
tik dieser Steinsärge ist eine reiche und wichtige
Quelle für das Studium der altchristlichen Kunst
(Abb. 15 und 16). Wir setzen unsern Fuß wei-

ter und wandern über die wohlangebaute Ebene

an vereinzelten Vauerngehöften vorbei und an
Entwässerungskanälen dahin nach der eine halbe

Stunde entfernten Pineta (Abb. 17), dem

berühmten Pinienwald, der sich weithin nahe dem

Meer gegen Rimini hinzieht. Wir freuen uns
des warmen Sonnenscheins, der zwischen den

dunkeln Baumkronen auf Moos und Blumen
rieselt, rasten eine Weile auf dem Rasen und
gedenken der Edeln, die in naher und ferner Ver-
gangenheit hier gewandelt und geruht, und unge-
stört vom Getriebe der Welt unvergängliche Lie-
der der Menschheit geschenkt, oder Kraft für neue
Taten zu Nutz und Frommen ihrer Heimat ge-

Wonnen haben.
Wer einen Umweg nicht scheut, besucht die mit

S. Apollinare in Classe.

ihrem viereckigen Glockenturm weithin über die
Ebene sichtbare Kirche S. Maria in Porto
fuori (Abb. 18), die, aus späterer Zeit stam-
mend, im Gegensatz zu den Säulenbasiliken Ra-
vennas im wesentlichen aus Pfeilern ruht und
noch beachtenswerte Fresken aus Giotto's Tagen
aufweist. Eine kurze Stunde bringt uns auf bei-
nahe guter Straße über Feld zur Porta Nuova
und in die Stadt zurück. Eine auch nur einiger-
maßen ausreichende Darstellung müßte von den
32 Kirchen und den Profanbauten Ravennas
nun zum mindesten noch den Dom, S. Fran-
cesco, S. Giovanni Evangelista und Battista,
S. Agata, die erzbischöfliche Kapelle, den Exar-
chenpalast, das Grabmal Theodorichs schildern,
die Vorzüge der höchst sehenswerten Bibliothek,
des archäologischen Museums und des Museums
Belle Arti hervorheben, den Neid der Limmat-
athener wecken durch ein Bild der neuen großen
Markthalle dieser Kleinstadt und zum Abschied
ein schönstes Juwel altchristlicher Kunst, den

eigenartigen Zentralbau von S. Vitale mit
seinen mannigfaltigen Veduten und seiner Mo-
saikpracht vor dem geistigen Auge des Lesers er-
stehen lassen. Doch das steht auf einem andern
Blatt.

Näheres über Ravenna in: Rahn I. N., Ravenna,
eine kunstgeschichtliche Studie. Goetz W., Ravenna.
Berühmte "Kunststätten, Nr. 10. Ricci C., Ravenna,
Italia Artistica Nr. 1. Wulfs O., Altchristliche und
byzantinische Kunst, 2 Bde.
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